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Papst Franziskus, Jorge Mario Ber­
goglio, (* 17. Dezember 1936 in Buenos 
Aires) ist seit dem 13. März 2013 Bischof 
von Rom. Der argentinische Jesuit ist Sohn 
einer siebenköpfigen Familie italienischer 
Auswanderer und war von 1973 bis 1979 
Provinzial der argentinischen Jesuiten. Von 
1998 bis 2013 war er Erzbischof von Bue-
nos Aires, er wurde 2001 zum Kardinal er-

nannt.
Viele seiner Bücher sind in deutscher Übersetzung im Verlag Her-
der erschienen, darunter Die Freude des Evangeliums. Das Apos-
tolische Schreiben »Evangelii gaudium« über die Verkündigung 
des Evangeliums in der Welt von heute (2014) und zuletzt Du bist 
wundervoll. Vom Mut, seine Träume zu leben (2023).
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15

Zum Geleit

Bartholomä Herder

Meine Familie stammt seit jeher aus Rottweil am Neckar. 1441 
zahlte sie hier zum ersten Mal Steuern. Die Familie gehörte 
größtenteils der Tuchmacherzunft an. Das Herder’sche Haus in 
der Hauptstraße war eines ihrer Stammsitze. Rottweil war eine 
Freie Reichstadt, als ich 1798 mit meinem Lebenswerk begann. 
Doch Althergebrachtes galt damals schon nicht mehr viel – die 
Welt befand sich mitten in einem nie da gewesenen Wandel, und 
nicht nur reichsfreie Städte sollten schon bald der Vergangenheit 
angehören.

Als einziges Kind unserer Familie durfte ich in die Kloster-
schule Sankt Blasien. Von meinem Zuhause war es ein weiter 
Weg, der zu Fuß oder auf Pferde- oder Ochsengespannen zurück-
gelegt werden musste. Dabei ging es bergauf und bergab über die 
Berge des Schwarzwaldes hinweg. Die Strecke war schön, aber 
die Schwarzwaldtäler und Berge verlangten mir auf den Reisen 
viel ab. Wahrscheinlich hat mich das die Ausdauer gelehrt, die ich 
später brauchte, um mich auf all die langen Reisen zu machen, 
die mein Leben prägen sollten. Als mich die Benediktinermönche 
in Sankt Blasien fragten, was ich einmal werden wolle, gab ich 
zu Protokoll, dass ich »gelehrter Buchhändler« werden und ver-
mittels »guter Schriften« ins »Leben eingreifen« wolle. Und das 
Leben war damals in voller Bewegung.

In den 1770er Jahren sagten sich im fernen Amerika die Ko-
lonialisten von der englischen Krone los und erklärten ihre Un-
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abhängigkeit. Sie gründeten eine Republik, an deren Spitze ein ge-
wählter Präsident stehen sollte. Sieben Jahre Krieg waren die Folge. 
Doch das waren nur Vorboten dessen, was 1789 in Frankreich los-
brach: Revolution! Von Hunger und Armut getrieben, hatten die 
französischen Bauern und schließlich das ganze Volk rebelliert und 
mehr Mitspracherecht verlangt. Doch was ursprünglich als ein Ruf 
nach Nahrung und mehr Rechten begonnen hatte, brach sich als 
blutige Revolution Bahn. Alles sollte sich verändern. Die Woche 
sollte zehn Tage haben, der Tag zehn Stunden, die Stunde 100 Mi-
nuten und die Minute 100 Sekunden. Monate wurden umbenannt 
und die bisherigen Feste und Feiertage verboten. Ersetzt wurden 
sie durch neue, revolutionäre Feiertage wie den Tag der Vernunft. 
Doch anstatt Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit brachten die 
Jakobiner die Terreur. Das hieß Verfolgungen und unzählige Hin-
richtungen. Selbst König Ludwig XVI. wurde durch die Guillotine 
geköpft. Nichts konnte das Morden stoppen. Nicht einmal die Ar-
meen Österreichs und Preußens, die gegen Frankreich marschier-
ten. In Europa ging die Angst um. Am Ende der Revolution hatte 
Frankreich einen neuen Monarchen. Ein unbekannter Korse, der 
sich zum Kaiser aufschwang und die Welt so veränderte, wie es 
ihm passte. Er zwang die Völker in Kriege, deren Schlachten töd-
licher waren als alles, was Menschen vorher je gesehen hatten.

Meine Familie hatte Glück, dass weder ich noch mein jüngerer 
Bruder Andrä zwangsrekrutiert wurden, um auf fernen Schlacht-
feldern unser Leben zu lassen. Waren die Burschen erst einmal 
von den Häschern des Militärs gefasst, hat man die wenigsten je 
wiedergesehen. Es war furchtbar.

Bis zum Reichsdeputationshauptschluss 1803 war meine 
Heimatstadt Rottweil eine Freie Reichsstadt und unterstand nur 
dem Kaiser des Reichs. Drei Jahre später gab es das Reich nicht 
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mehr  – genauso wenig wie die Universität, an der ich studiert 
habe, obwohl diese seit 1551 Bestand gehabt hatte. Die deutschen 
Fürsten hatten sich lieber mit Napoleon zusammengetan, als den 
Habsburgern in Wien die Treue zu halten. Das Reich war Ge-
schichte und damit eine weitere Gewissheit, die wir bis dahin im 
Leben gehabt hatten. Doch diese rauen Zeiten boten mir Chancen, 
die ich so sonst nie gehabt hätte.

Nach meiner Schulzeit und dem Studium der Philosophie 
an der Universität Dillingen kehrte ich nach Rottweil zurück. 
Dort beteiligte ich mich an einer Buchhandlung. Wir nannten 
sie die neue Schulbuchhandlung. Ab 1798 gab ich meine ersten 
Bücher heraus. Mein erstes Buch handelte noch von »Reichs-
staatsrechtlichen Untersuchungen«. Doch schon in einem meiner 
nächsten ging es um die Zeit, als französische Truppen Ägyp-
ten besetzt hatten: Briefe über die neuesten Ereignisse in Ägyp-
ten und ihre Beziehungen auf den Handel nach Ostindien und 
im Mittelländischen Meere. Unsere Bücher brachten die großen 
Veränderungen der Welt in unsere Heimat. Doch mein unter-
nehmerischer Start in Rottweil wollte nicht so recht gelingen, 
da die notwendigen Genehmigungen des Magistrats ausblieben. 
Einen nicht gelernten Schriftsetzer wollte man in der Stadt nicht 
als Verlagshändler haben, und so machte ich einen neuen Anfang.

Ich war nach Meersburg gegangen, um am Hof des Fürst-
bischofs von Konstanz, Karl Theodor von Dalberg, Aufträge zu 
erhalten. Man hatte mir und meiner Familie ein Haus direkt hinter 
dem Stadttor angeboten, eine Förderung mit Bargeld zugesagt und 
mir in Aussicht gestellt, eine Verlagshandlung als Fürstbischöf-
licher Hofbuchhändler gründen zu können. Die entsprechende 
Urkunde habe ich am 27. November 1801 erhalten. Doch da der 
Fürstbischof sein Geld für sein neues Schloss ausgab, anstatt mir 
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die versprochenen Summen auszuzahlen, stand ich schon bald 
wieder mit leeren Taschen da. Deshalb zog es mich und meine 
Frau Jeanette Burkart, die ich in Rottweil kennengelernt hatte, 
nach Freiburg. Wir hofften, dass uns die dortige Universität mit 
ihren vielen Gelehrten neue Perspektiven für unsere Verlags-
buchhandlung bieten würde.

Während des Kongresses zur Neuordnung Europas reiste 
ich 1815 nach Wien. Ich lebte im Bürgerspital, 1. Hof, 1. Stie-
ge, 4. Stock, Nr. 8. So lernte ich diese wunderbare Stadt und die 
Hofburg kennen. Ich freundete mich mit Fürst Metternich an. Es 
gelang mir, von diesem den Auftrag zur Herausgabe der Feld-Zei-
tung zu erhalten. Eigentlich war der Auftrag schon vergeben, und 
mein Schreiben an den Hofkriegsrat vom 20. April 1815 wurde 
umgehend abschlägig beantwortet. Ich gab nicht auf, und tat-
sächlich bekam ich einige Wochen später, am 30. Mai, einen von 
Metternich unterzeichneten Erlass, der mich zum k.k. Felddrucker 
ernannte und berechtigte, eine Feld-Zeitung zu verbreiten. Ich 
reiste also hinter den Truppen her, als diese Napoleon entgegen-
zogen. Am 24. Juni 1815 konnte ich in der ersten Ausgabe meiner 
Zeitung den Sieg von Waterloo verkünden. Dann folgte ich den 
preußischen und österreichischen Truppen bis in die französische 
Hauptstadt. 

In Paris hatte der Verleger André Le Breton etwa vierzig Jah-
ren zuvor sein unglaubliches Werk, die Encyclopédie, veröffent-
licht. Er hatte dafür Denis Diderot gewonnen. Es war das erste 
große Werk, in dem die neue Technik des Kupferstichs verwendet 
wurde. Le Breton hat ein Meisterwerk unserer Zunft geschaffen, 
und ich war einer der Ersten, der diese Technik in die deutschen 
Länder brachte. Ein Umstand, der mir ohne die Kriegslust Napo-
leons nie zuteilgeworden wäre. 
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Jede Generation erlebt ihre Zeit als eine Zeit unglaublicher 
Veränderungen. Sie erlebt den Wandel so intensiv, dass sie sich 
kaum vorstellen kann, dass frühere Generationen einen vergleich-
baren Wandel erlebt haben könnten. Und doch gibt es Phasen des 
Wandels, die einschneidender sind als andere. Es gibt Zeiten, in 
denen eine völlig neue Weltordnung entsteht und nichts bleibt, 
wie es war. Ich habe eine solche Zeit erlebt. 

In einer solchen Zeit braucht es Gedanken, die den Men-
schen Halt geben. Mit meinem Verlag wollte ich genau dazu 
beitragen. Meine Grundüberzeugung habe ich in dem damaligen 
Bewerbungsschreiben auf das Amt des Fürstbischöflichen Hof-
buchhändlers vom 13. Juni 1801 festgehalten. Ich erklärte darin, 
dass ich »auf Zusprache mehreren Gelehrten eine Sammlung von 
Schriften zu veranstalten« gedächte, »die 1. dem Priester, Seel-
sorger etc. zur Führung seines Amtes« und »2. dem Schulmann, 
dem Erzieher und der Jugend angenehm und nützlich sind«. Ich 
fügte hinzu, ich wolle »die Liebe zur Literatur verbreiten und gute 
Schriften unter das Volk bringen«.
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Vorwort

Manuel Herder

Aus den ersten Büchern von 1798 und der Idee, die Bartholomä 
Herder im Juni 1801 skizzierte, wurde Herder. Ein Verlag für Re-
ligion, Erziehung und die großen Fragen des Lebens. 

Bartholomä Herder veröffentlichte in seinen frühen Rottwei-
ler Jahren Bücher wie Das gute und verständige Kind an seinem 
ersten Kommunionstage und Schöne Geschichten und lehrreiche 
Erzählungen zur Sittenlehre für Kinder. Heute finden sich in 
unserem Verlagsprogramm Auf dem Weg zur Erstkommunion 
und Aus Erziehung wird Beziehung. Damit sind wir über sechs 
Verlegergenerationen hinweg der Idee unseres Gründers treu ge-
blieben. Die Themen, zu denen Bartholomä seit 1798 verlegte, 
beschäftigen jede Generation aufs Neue. Die Fragen zu Kind-
heit, Jugend, Familiengründung und Kindererziehung wollen von 
jeder Generation neu beantwortet werden – genau wie Fragen um 
Glaube, Hoffnung Liebe und Tod.

Man kann sich einen Verlag wie einen Surfer auf der Welle 
vorstellen. Er muss die bewegenden Fragen finden, die die Leser 
interessieren. Er muss sich im richtigen Moment in Position 
bringen, um die Welle zu nutzen. Dann muss er sie rechtzeitig 
verlassen, um für die nächste bereit zu sein. In den 225 Jahren, 
seit Bartholomä Herder das erste Buch verlegte, konnte der Ver-
lag Herder auf großartigen Wellen reiten, wurde aber auch von 
gefährlichen Strudeln in die Tiefe gezogen. Fast jede Verleger-
generation erlebte große Erfolge und Durchbrüche, die das Herz 
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höherschlagen ließen, aber auch Momente, in denen die Ver-
leger fürchten mussten, dass für die Zukunft des Hauses aller 
Tage Abend sei. Als der Verlag unter Hermann Herder sen. 1912 
mit Stolz auf das Erreichte und in Freude auf das Kommende in 
das neue Verlagshaus in der Hermann-Herder-Straße einzog, er-
wartete wohl niemand, dass viele der Kollegen schon bald einem 
grausamen Krieg zum Opfer fallen würden und das Verlagshaus 
zum Kriegslazarett umfunktioniert werden würde. 

Jede Zeit ist im Wandel. Jede Zeit prägt ihre Menschen. Als wir 
vor bald einem Vierteljahrhundert 200 Jahre Herder – 200 Jahre Zu-
kunft feierten, verlegten wir zum Jubiläum Was kommt. Was geht. 
Was bleibt., herausgegeben vom damaligen Programmchef des ZDF, 
Markus Schächter. Damals reichten die Beiträge von A wie Alt-
werden (Kardinal König) bis Z wie Zuhause (Michel Friedmann). 
Das Buch lieferte einen lesenswerten Blick auf seine Zeit. Genau 
das beabsichtige ich auch mit diesem Band. Mit dieser Ausgabe von 
Was kommt. Was geht. Was bleibt. legt der Verlag Herder einen Band 
vor, der ebenfalls die Prägung unserer Zeit wiedergibt. Der eid-
genössische Bundespräsident Alain Berset behandelt »Jubiläum«, 
der österreichische Bundespräsident van der Bellen »Künstliche 
Intelligenz« und Bundespräsident a. D. Joachim Gauck »Toleranz«. 
Mit ihnen schreiben Frauen und Männer aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz, aus Luxemburg, Frankreich, Polen, Tsche-
chien, Mexiko und den USA zu Themen, die uns heute bewegen. 

Markus Schächter erklärte damals: »Vollständigkeit oder Aus-
gewogenheit waren nicht beabsichtigt. Wohl aber der Blick auf 
Begriffe, in denen sich spiegelt, was Menschen von heute interes-
siert und bewegt.« Das gilt auch für diesen Band. 

So habe ich nun die Ehre, Ihnen, liebe Leserin und lieber 
Leser, eine gute Lektüre zu wünschen. Ich tue das mit der Bitte 
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an Sie, dem Engagement unseres Hauses, unseren Autorinnen 
und Autoren und unseren Veröffentlichungen auch weiterhin Ihre 
Aufmerksamkeit zu schenken, damit wir noch lange »mit guten 
Schriften ins Leben eingreifen können«, so wie unser Gründer 
Bartholomä Herder es 1798 begonnen hat.
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